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Als Interessengemeinschaft der Psychoanalyse an Universitäten e.V. setzen wir uns seit 
2012 mit Aufklärungsarbeit, Vorträgen und Petitionen für die Inklusion psycho-
dynamischer Lehre an staatlichen Universitäten ein. Gegenwärtig sind diese wissen-
schaftlich anerkannten Verfahren in der Universitären Lehre unterrepräsentiert. Diesem 
Missstand versuchen wir durch unsere Vereinstätigkeit entgegen zu wirken.

Da wir mit unserem bisherigen politischen Bemühungen nur kleine Erfolge verbuchen 
konnten, haben wir uns nun zu einem größeren, umfassenderen Schritt entschieden: 

WIR GRüNDEN EINE STIFTUNG!



Aufgrund der in der Verfassung (Grundgesetz, Artikel 5 Absatz 3) festgelegten Freiheit von Forschung und 
Lehre können Lehrinhalte (u.a. Vorlesungsinhalte) nicht juristisch eingeklagt werden. Die wissenschaftlich 
Lehrenden sind in der Festlegung ihrer Lehrinhalte frei. Selbst in den Hochschulgremien, welche unter anderem 
Prüfungs- und Studienordnungen festlegen, haben die Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer aufgrund 
dieser Freiheit von Forschung und Lehre immer das letzte Wort und können durch andere Gremienmitglieder, 
etwa durch Studierende oder wissenschaftliche Mitarbeiterinnen bzw. Mitarbeiter, nicht überstimmt werden. 
Eine Einschränkung der Lehrfreiheit durch eine Verfassungsänderung lässt sich politisch nicht durchsetzen und 
würde in der Sache auch nicht zielführend sein. Es bleibt nur der Weg sich für die Etablierung der Psychoanalyse 
in Wissenschaft und Gesellschaft durch Überzeugungsarbeit und Förderung einzusetzen. Gerade die Förderung 
der Psychoanalyse, etwa durch eine entsprechende Stiftung, kann ein geeigneter Weg sein diese zu etablieren. 
Im Rahmen einer Stiftung könnten z.B. die Einrichtung von entsprechenden Lehrstühlen an Hochschulen, 
Institute und die Aufklärungsarbeit finanziell gefördert werden.

Die Etablierung und Förderung der Psychoanalyse in der Gesellschaft und Wissenschaft ist nur mit 
ausreichenden finanziellen Mitteln möglich. So sollen unter anderem Institutionen finanziell gefördert werden, 
welche der Psychoanalyse dienen. Ein grundlegendes Ziel ist die finanzielle Förderung der Lehre an 
Universitäten im Bereich der Psychoanalyse. Im Rahmen dieser Förderung könnte die Errichtung von 
entsprechenden Lehrstühlen an Universitäten gefördert werden. Damit ist im Ergebnis auch die Etablierung 
und finanzielle Förderung von psychoanalytischen Therapieformen verbunden.  Doch auch die umfassende 
Beratung und Information über die Psychoanalyse durch verschiedene Institutionen und Medien soll gefördert 
werden. Die Gesellschaft und Wissenschaft soll durch Beratung und Information über den Wert der 
Psychoanalyse aufgeklärt und davon überzeugt werden, die Psychoanalyse als vollwertigen Bestandteil der 
wissenschaftlichen Psychologie und der psychologischen Behandlungsmethoden zum Wohle der Allgemeinheit 
zu akzeptieren.

Der bisherige ideelle und politische Einsatz für die Psychoanalyse ist an seine Grenzen gestoßen. In der 
psychologischen Wissenschaft gibt es kaum Unterstützung für die Psychoanalyse, obwohl deren Anwendung 
als Therapieform durch die Krankenkassen wissenschaftlich anerkannt und bezahlt wird. Hier besteht also ein 
Widerspruch zwischen der Anerkennung der Psychoanalyse als medizinische-psychologische Therapieform und 
ihrer fehlenden Verankerung in der Gesellschaft und wissenschaftlichen Forschung und Lehre. Doch ist gerade 
im Bereich der Psychologie bzw. der medizinisch-psychologischen Therapieformen Ausgewogenheit und 
Vielseitigkeit von großer Bedeutung. Die Psychologie als Wissenschaft und in ihrer therapeutischen 
Anwendung ist ohne die Forschung und Lehre im Bereich der Psychoanalyse unvollständig. Die Freiheit von 
Forschung und Lehre ist faktisch durch fehlenden finanzielle Ressourcen beschränkt. Aufgrund dieser Freiheit 
können bestimmte Forschungs- und Lehrinhalte auch nicht juristisch eingeklagt oder politisch vorgeschrieben 
werden. Nur durch eine Erweiterung der finanziellen Ressourcen kann die Freiheit der Forschung und der Lehre 
vielseitig genutzt und im den Bereich der Psychoanalyse sinnvoll erweitert werden.

Zahlreiche Gründe sprechen dafür



Wir möchten uns herzlich für die ersten eingegangenen Spenden zur Stiftungsgründung bedanken. Leider haben 
wir die nötigen 50.000 Euro Startkapital noch nicht erreicht. Ohne diese Summe kann die Stiftung nicht 
registriert werden.

Wir sind also weiterhin auf Ihre großzügige Unterstützung angewiesen!

Bitte richten Sie Spenden an:
IBAN DE 10 4401 0046 0251 2374 61
BIC PBNKDEFF

SPONSOREN
Neben dem nötigen Startkapital, sind wir 
außerdem auf der Suche nach Sponsoren, die 
unsere Stiftung monatlich, jährlich oder über einen 
längeren Zeitraum (vertraglich festgelegt) 
finanziell unterstützen.

Wenn Sie selbst Interesse daran haben uns 
regelmäßig zu sponsern oder Firmen, Privat-
personen o.ä. kennen, die uns unterstützen 
würden, schreiben Sie uns bitte eine Email an 
info@psychoanalyse-stiftung.de. 

SUCHE NACH HELFERN
Unsere aktiven IDPAU-Vereinsmitglieder 
benötigen dringend Unterstützung! Wir brauchen 
Hilfe bei den letzten Schritten, die Stiftung an den 
Start zu bringen, ebenso beim Sammeln von 
Spenden und neuen Kontakten.  
Bei Interesse schreiben Sie uns eine Email an 
info@psychoanalyse-stiftung.de. .

Die Stiftung zur Etablierung und Förderung der Psychoanalyse in Gesellschaft und Wissenschaft verfolgt ebenso wie 
die IDPAU e.V. das Anliegen der universitären Psychoanalyse. Unsere Hoffnung ist es, im Rahmen der Stiftung die 
Gründung eines Lehrstuhls in NRW für Psychoanalyse finanziell (mit) zu unterstützen. Darüber hinaus möchten wir 
uns um eine Verankerung psychodynamischer Theorie und Praxis in der Gesellschaft bemühen. Wir verstehen 
darunter unter anderem die Förderung von psychoanalytischer Bildung, Erziehung und Beratung.

Der Gesetzgeber fordert für eine Stiftung ein angemessenes Startkapital, was in der juristischen Literatur und von 
Seiten der Behörden überwiegend mit 50.000 Euro angegeben wird. Demnach freuen wir uns über jede 
Einzelspende, sind aber für den Fortbestand der Stiftung auf Spender angewiesen, die sich dazu bereit erklären 
regelmäßig finanzielle Unterstützung zu gewährleisten. Hierfür können wir natürlich auch eine vertragliche 
Vereinbarung anbieten. Da wir diese Stiftung neu gründen und größtmögliche Transparenz gewährleisten möchten, 
ist es auch möglich sich als Spender zur Wahl für den Stiftungsrat stellen zu lassen.  Alle Einzelheiten entnehmen Sie 
bitte dem nachfolgenden Satzungsentwurf.



Präambel
Die Stiftung „Etablierung und Förderung der Psychoanalyse in Gesellschaft und Wissenschaft“ will 
darauf hinwirken, dass die Psychoanalyse in der Gesellschaft und Wissenschaft angemessen 
anerkannt und etabliert wird. Dieses Ziel soll vor allem durch die Förderung der Psychoanalyse in 
der Gesellschaft sowie in der Wissenschaft, Forschung und Lehre erreicht werden.
I. Grundsätzliches
§1 Name, Rechtsform, Sitz der Stiftung
(1) Die Stiftung führt den Namen „Etablierung und Förderung der Psychoanalyse in Gesellschaft 
und Wissenschaft“.
(2) Sie ist eine rechtsfähige Stiftung des bürgerlichen Rechts mit Sitz in Düsseldorf.
(3) Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr.
§2 Gemeinnütziger Stiftungszweck
(1) Zweck der Stiftung ist die Etablierung und Förderung der Psychoanalyse in der Gesellschaft und 
Wissenschaft.
(2) Der Stiftungszweck wird insbesondere Erfüllt durch die Förderung:
• der Forschung und Lehre an den Hochschulen im Bereich der Psychoanalyse,
• der Einrichtung von Lehrstühlen an den Hochschulen im Bereich der Psychoanalyse, -der 

Weiterbildung im Bereich der Psychoanalyse,
• der psychoanalytischen Pädagogik,
• der Etablierung der Psychoanalyse in der Gesellschaft durch Beratung und Information (unter 

anderem in Heimen, Schulen, beim Städtebau und sonstigen privaten und öffentlichen 
Einrichtungen),

• von Beratungsstellen in der Psychoanalyse,
• der psychoanalytische tiergestützte Therapie,
• der Psychoanalyse als Kulturtheorie und
• von allen sonstigen Einrichtung die der Psychoanalyse im Sinne des Stiftungszweckes dienen.
(3) Die Stiftung verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige Zwecke.
§3 Gemeinnützigkeit
(1) Die Stiftung ist selbstlos tätig, sie verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke.
(2) Die Mittel der Stiftung dürfen nur für die satzungsgemäßen Zwecke verwendet werden. Die 
Stifter erhalten keine Zuwendungen aus den Mitteln der Stiftung.
(3) Es darf keine Person durch Ausgaben, die dem Zweck der Stiftung fremd sind oder durch 
unverhältnismäßige hohe Vergütungen begünstigt werden.
(4) Die Stiftung erfüllt ihre Aufgaben selbst oder durch eine Hilfsperson im Sinne des § 57 Abs. 1 
Satz 2 AO, sofern sie nicht im Wege der Mittelbeschaffung gemäß § 58 Nr. 1 AO tätig wird. Die 
Stiftung kann zur Verwirklichung des Stiftungszwecks Zweckbetriebe unterhalten.
§4 Stiftungsvermögen
(1) Das der Stiftung zur dauernden und nachhaltigen Erfüllung ihres Stiftungszwecks zugewendete 
Stiftungsvermögen besteht aus der im Stiftungsgeschäft genannten 50.000 Euro plus X.
(2) Das Stiftungsvermögen ist in seinem Wert ungeschmälert zu erhalten.
(3) Das Stiftungsvermögen darf umgeschichtet werden. Umschichtungsgewinne dürfen ganz oder 
teilweise zur Erfüllung des Stiftungszwecks unter Beachtung des Absatzes 2 verwendet werden.
(4) Folgende Vermögenswerte dürfen nicht veräußert werden: (das muss dann noch bei Bedarf 
festgelegt oder gestrichen werden).
(5) Zustiftungen sind, auch in der Form von Sachwerten, möglich. Über ihre Annahme entscheidet 
der Vorstand.
§5 Verwendung der Vermögenserträge und Zuwendungen
(1) Die Erträge des Stiftungsvermögens und die ihm nicht zuwachsenden Zuwendungen sind im 
Rahmen der steuerrechtlichen Vorschriften zeitnah zur Erfüllung des Stiftungszwecks zu 
verwenden. Steuerrechtlich zulässige Rücklagen können gebildet werden. Freie Rücklagen dürfen 
ganz oder teilweise dem Vermögen zugeführt werden. Im Jahr der Errichtung und in den drei 
folgenden Kalenderjahren dürfen die Überschüsse aus der Vermögensverwaltung (und die Gewinne 
aus wirtschaftlichen Geschäftsbetrieben) ganz oder teilweise dem Vermögen zugeführt werden.
(2) Dem Stiftungsvermögen zuzuführen sind Zuwendungen, die dazu durch die Zuwendende bzw. 
den Zuwendenden oder aufgrund eines zweckgebundenen Spendenaufrufs der Stiftung bestimmt 
sind. Zuwendungen von Todes wegen, die von der Erblasserin oder vom Erblasser nicht 
ausdrücklich zur zeitnahen Erfüllung des Stiftungszwecks bestimmt sind, dürfen dem Vermögen 
zugeführt werden.
§6 Rechtsstellung des Begünstigten
Den durch die Stiftung des Begünstigten steht aufgrund dieser Satzung grundsätzlich kein 
Rechtsanspruch auf Leistung der Stiftung zu.
II. Organe der Stiftung und ihre Beschlussfassung
§7 Organe der Stiftung
(1) Die Organe der Stiftung sind der „Vorstand“ und der „Stiftungsrat“.
(2) Die gleichzeitige Mitgliedschaft in beiden Organen ist unzulässig.
(3) Die Mitglieder der Organe sind zur gewissenhaften und sparsamen Verwaltung der Stiftung 
verpflichtet.

(4) Mitglieder der Organe haften nur im Falle von Vorsatz oder grober Fahrlässigkeit gemäß § 31a 
BGB.
(5) Die Stiftung kann zur Erledigung ihrer Aufgaben unentgeltlich oder entgeltlich Hilfspersonen 
beschäftigen oder die Erledigung ganz oder teilweise auf Dritte übertragen.
§8 Beschlüsse der Organe der Stiftung
(1) Der Vorstand und der Stiftungsrat sind beschlussfähig, wenn mehr als die Hälfte der Mitglieder 
anwesend sind. Sie beschließen grundsätzlich mit einfacher Mehrheit der abgegebenen Stimmen. 
Bei Stimmengleichheit gilt ein Beschluss als nicht gefasst. Ein abwesendes Mitglied kann sich 
aufgrund einer schriftlichen Erklärung gegenüber dem jeweiligen Stiftungsorgan durch ein 
anwesendes Mitglied vertreten lassen. Über Sitzungen sind Niederschriften anzufertigen und den 
Organmitgliedern zur Kenntnis zu geben.
(2) Umlaufbeschlüsse sind grundsätzlich zulässig. Satz 1 gilt nicht für die Wahl und Abwahl von 
Organmitgliedern und für die Wahl und Abwahl der oder des Vorsitzenden sowie der oder des 
stellvertretenden Vorsitzenden eines Organs. Satz 1 gilt ebenfalls nicht für Beschlussfassungen über 
die Änderung und Neufassung dieser Satzung sowie für Beschlussfassungen über die Auflösung der 
Stiftung oder ihren Zusammenschluss mit anderen Stiftungen.
(3) Über Beschlüsse zur Bestellung (Wahl) des Vorstandes und des Stiftungsrates ist die 
Stiftungsbehörde innerhalb eines Monats nach Beschlussfassung zu unterrichten.
III. Der Vorstand
§9 Zusammensetzung des Vorstandes
(1) Der Vorstand besteht mindestens aus der oder dem Vorsitzenden, der stellvertretenden oder dem 
stellvertretenden Vorsitzenden und kann aus bis zu vier weiteren Mitgliedern bestehen.
(2) Die Aufgabenverteilung im Vorstand wird, wenn diese Satzung nichts anderes vorsieht, durch 
Beschluss des Vorstandes festgelegt.
§ 10 Wahl des Vorstandes
(1) Der Stiftungsrat wählt mit der Mehrheit der Stimmen seiner Mitglieder die Mitglieder des 
Vorstandes für eine Amtszeit.
(2) Einzelne Mitglieder des Vorstandes können durch die Wahl einer Nachfolgerin oder eines 
Nachfolgers gemäß Absatz 1 während einer Amtszeit abgewählt werden. Die gewählte Nachfolgerin 
bzw. der gewählte Nachfolger wird in diesem Fall für den Rest der regulären Amtszeit gewählt.
(3) Eine anschließende oder spätere Wiederwahl von Mitgliedern des Vorstandes ist zulässig.
(4) Ein Rücktritt eines Vorstandsmitgliedes ist nur aus einem wichtigen Grund zulässig und bedarf 
der Annahme durch den Stiftungsrat.
§ 11 Amtszeit des Vorstandes
(1)Die Amtszeit des Vorstandes endet mit dem Zusammentritt eines neugewählten Stiftungsrates.
(2) Bis zur Neuwahl der Mitglieder des Vorstandes bleibt der bisherige Vorstand kommissarisch im 
Amt.
§ 12 Rechte und Pflichten des Vorstandes
(1) Der Vorstand vertritt die Stiftung gerichtlich und außergerichtlich. Er hat die Stellung eines 
gesetzlichen Vertreters. Er handelt durch seine Vorsitzende oder seinen Vorsitzenden gemeinsam 
mit der oder dem stellvertretenden Vorsitzenden oder einem weiteren Mitglied des Vorstandes. Bei 
Verhinderung der oder des Vorsitzenden handelt die oder der stellvertretende Vorsitzende 
gemeinsam mit einem weiteren Mitglied des Vorstandes.
(2) Der Vorstand hat im Rahmen des Stiftungsgesetzes und dieser Satzung den Willen des Stifters so 
wirksam wie möglich zu erfüllen. Seine Aufgabe ist insbesondere
a) die Verwaltung des Stiftungsvermögens einschließlich der Führung von Büchern und der 
Aufstellung des Jahresabschlusses,
b) die Beschlussfassung über die Verwendung der Erträgnisse des Stiftungsvermögens,
c) die Beschlussfassung über die Änderung oder Neufassung dieser Satzung zusammen mit dem 
Stiftungsrat,
d) die Beschlussfassung über Auflösung der Stiftung oder den Zusammenschluss mit anderen 
Stiftungen zusammen mit dem Stiftungsrat und
e) Beschlussfassungen über sonstigen Angelegenheiten, die ihm aufgrund dieser Satzung obliegen 
und nicht dem Stiftungsrat obliegen.
(3) Der Vorstand wird vom Vorsitzenden wenn es die Geschäfte erfordern oder bei sonstigem Bedarf 
grundsätzlich unter der Angabe der Tagesordnung und Einhaltung einer Frist von sieben Tagen 
einberufen. Außerordentliche Sitzungen des Vorstandes werden mit einer Frist von drei Tagen 
einberufen. Die Einberufung erfolgt in Textform. In dringenden Angelegenheiten kann eine 
Vorstandssitzung auch unverzüglich und unter Verwendung aller Kommunikationsmittel 
einberufen werden, insoweit ein sofortiges Handeln dringend erforderlich ist. Über die Sitzungen 
sind Protokolle zu fertigen. Diese sind von der oder dem Vorsitzenden oder der oder dem 
stellvertretenden Vorsitzenden zu unterschreiben, allen Mitgliedern des Organs zur Kenntnis zu 
geben und aufzubewahren.
(4) Die Mitglieder des Vorstands haben das Recht und auf Verlangen des Stiftungsrates die Pflicht 
an den Sitzungen des Stiftungsrates teilzunehmen.
(5) Die Mitglieder des Vorstandes sind grundsätzlich ehrenamtlich für die Stiftung tätig. Ihnen 
dürfen keine Vermögensvorteile zugewendet werden. Die ihnen entstandenen angemessenen 
Auslagen und Aufwendungen können nach Maßgabe eines entsprechenden Vorstandsbeschlusses 
erstattet werden. Für den Sach- und Zeitaufwand kann der Stiftungsrat eine der Höhe angemessene 
Pauschale als Ausgabenersatz (Aufwandsentschädigung) beschließen.
(6) Der Vorstand kann sich eine Geschäftsordnung geben.

(VORLÄUFIGE) SATZUNG DER STIFTUNG „ETABLIERUNG UND FÖRDERUNG DER 
PSYCHOANALYSE IN GESELLSCHAFT UND WISSENSCHAFT“



IV. Der Stiftungsrat
§ 13 Zusammensetzung des Stiftungsrates
(1) Der Stiftungsrat besteht grundsätzlich aus mindestens 5 und höchstens 15 Mitgliedern.
(2) Auf seiner ersten Sitzung zu Beginn seiner Amtszeit wählt der Stiftungsrat mit der Mehrheit der 
Stimmen seiner Mitglieder eine Vorsitzende oder einen Vorsitzenden sowie eine stellvertretende 
Vorsitzende oder einen stellvertretenden Vorsitzenden. Erhält eine Kandidierende oder ein 
Kandidierender für den Vorsitz oder den stellvertretenden Vorsitz auch im zweiten Wahlgang nicht 
die erforderliche Mehrheit, so genügt im dritten Wahlgang die Mehrheit der abgegebenen 
Stimmen.
(3) Die Wahl der oder des Vorsitzenden sowie der oder des stellvertretenden Vorsitzenden erfolgt für 
die Amtszeit des Stiftungsrates. Eine vorzeitige Abwahl der oder des Vorsitzenden sowie der oder 
des stellvertretenden Vorsitzenden während der Amtszeit ist nur durch die Wahl einer Nachfolgerin 
oder eines Nachfolgers mit der Mehrheit der Stimmen der Mitglieder des Stiftungsrates zulässig. 
Die gewählte Nachfolgerin oder der gewählte Nachfolger übt ihr Amt für den Rest der regulären 
Amtszeit aus.
(4) Bis zur Wahl der oder des Vorsitzenden wird die Sitzung des Stiftungsrates durch das anwesende 
älteste Mitglied des Stiftungsrates geleitet.
§ 14 Wahl des Stiftungsrates
(1) Die Mitglieder des Stiftungsrates werden grundsätzlich durch die Mitgliederversammlung des 
Vereins „Interessengemeinschaft der Psychoanalyse an Universitäten e.V.“ in geheimer Wahl für eine 
Amtszeit gewählt. Besteht der Verein nicht mehr, wird vom Vorstand ein Wahlgremium berufen. 
Dieses Wahlgremium besteht aus zwei Mitgliedern des Vorstandes („Gruppe des Vorstands“), zwei 
Mitgliedern des bisherigen Stiftungsrates („Gruppe des Stiftungsrates“) und zwei Mitgliedern aus 
der „Gruppe der Förderer“ (Spender, Stifter, Unterstützer, etc.), welche nicht einem Organ der 
Stiftung angehören oder in ein Organ der Stiftung für die betreffende Amtszeit gewählt werden 
dürfen. Die zwei Mitglieder aus der Gruppe der Förderer werden durch gemeinsamen Beschluss des 
Vorstandes und des bisherigen Stiftungsrates in das Wahlgremium berufen. Sowohl im Vorstand als 
auch im Stiftungsrat bedarf es hierfür jeweils die Zustimmung der Mehrheit der Mitglieder. Das 
Wahlgremium wählt die Mitglieder des Stiftungsrates grundsätzlich mit der Mehrheit der Stimmen 
seiner Mitglieder, wobei mindestens drei Stimmen jeweils aus den verschiedenen Gruppen 
(Vorstand, Stiftungsrat, Förderer) im Wahlgremium kommen müssen.
(2) Bei Ausscheiden eines Mitgliedes des Stiftungsrates kann für den Rest der Amtszeit eine 
Nachfolgerin oder ein Nachfolger gewählt werden. Die Wahl von möglichen Nachfolgerinnen und 
Nachfolgern nach einer zuvor festgelegten Reihenfolge kann auch vorsorglich mit der Wahl der 
Mitglieder des Stiftungsrates erfolgen.
(3) Aus einem wichtigen Grund eine vorzeitige Neuwahl des Stiftungsrates durchgeführt oder 
einzelne Mitglieder durch die Wahl einer Nachfolgerin oder eines Nachfolgers abberufen während 
einer Amtszeit abberufen werden. Die gewählte Nachfolgerin oder der gewählte Nachfolger übt 
sein Amt in diesem Fall für den Rest der regulären Amtszeit aus.
(4) Eine anschließende oder spätere Wiederwahl von Mitgliedern des Stiftungsrates ist zulässig.
§ 15 Amtszeit des Stiftungsrates
(1) Der Stiftungsrat wird grundsätzlich auf zwei Jahre gewählt. Seine Amtszeit endet mit dem 
Zusammentritt eines neugewählten Stiftungsrates. Die reguläre Wahl des Stiftungsrates findet 
frühestens im 22. und spätestens im 26. Monat nach Beginn seiner Amtszeit statt.
(2) Der Stiftungsrat ist spätestens am 21. Tag nach seiner Wahl durch den amtierenden Vorsitz des 
Stiftungsrates einzuberufen.
§ 16 Rechte und Pflichten des Stiftungsrates
(1) Der Stiftungsrat überwacht als unabhängiges Kontrollorgan die Beachtung des Stifterwillens 
durch den Vorstand.
(2) Dem Stiftungsrat obliegt insbesondere
a) die Wahl und die Abwahl der Mitglieder des Vorstandes,
b) die Bestätigung des Jahresabschlusses und die Entlastung des Vorstandes,
c) die Bestätigung des Geschäftsordnung des Vorstandes,
d) die Beschlussfassung über die Änderung oder Neufassung dieser Satzung zusammen mit dem 
Vorstand,
e) die Beschlussfassung über Auflösung der Stiftung oder den Zusammenschluss mit anderen 
Stiftungen zusammen mit dem Vorstand und
f) die Beschlussfassung über alle sonstigen Angelegenheiten, die nicht dem Vorstand obliegen.
(3) Der Stiftungsrat wird mindestens zu seiner konstituierenden Sitzung und zur Wahl des 
Vorstandes einberufen. Außerdem wird der Stiftungsrat von seiner oder seinem Vorsitzenden 
einberufen, wenn es die Geschäfte erfordern oder bei sonstigem Bedarf. Die Einberufung des 
Stiftungsrates erfolgt grundsätzlich unter der Angabe der Tagesordnung und der Einhaltung einer 
Frist von 14 Tagen. Außerordentliche Sitzungen des Stiftungsrates werden mit einer Frist von 7 
Tagen einberufen. Die Einberufung erfolgt in Textform. Über die Sitzungen sind Protokolle zu 
fertigen. Diese sind von der oder dem Vorsitzenden oder der oder dem stellvertretenden 
Vorsitzenden zu unterschreiben, allen Mitgliedern des Organs zur Kenntnis zu geben und 
aufzubewahren.
(4) Die Absätze 4 bis 6 von § 12 gelten entsprechend und sinngemäß für den Stiftungsrat.
V. Abschließende Regelungen
§ 17 Satzungsänderung
(1) Satzungsänderungen sind zulässig, soweit sie zur Anpassung an veränderte Verhältnisse geboten 
erscheinen. Sie dürfen die Steuervergünstigung der Stiftung nicht beeinträchtigen oder aufheben. 
Satzungsänderungen bedürfen der Zustimmung von jeweils Zweidritteln der Mitglieder des 
Vorstandes und des Stiftungsrates.
(2) Wenn aufgrund einer wesentlichen Veränderung der Verhältnisse die Erfüllung des 
Stiftungszwecks nicht mehr sinnvoll erscheint, können Vorstand und Stiftungsrat gemeinsam den 
Stiftungszweck ändern oder einen neuen Stiftungszweck beschließen. Der Beschluss bedarf einer 
Mehrheit von jeweils Dreivierteln der Mitglieder des Vorstandes und des Stiftungsrates. Der neue 
Stiftungszweck muss ebenfalls steuerbegünstigt sein.

(3) Über Satzungsänderungen ist die Stiftungsbehörde innerhalb eines Monats nach 
Beschlussfassung zu unterrichten. Beschlüsse, durch die der Stiftungszweck oder die Organisation 
der Stiftung wesentlich verändert wird, sollen erst nach vorheriger Anhörung des Stifters gefasst 
werden und bedürfen der Genehmigung der Stiftungsbehörde.
§ 18 Auflösung der Stiftung/Zusammenschluss
Vorstand und Stiftungsrat können gemeinsam die Auflösung der Stiftung oder den 
Zusammenschluss mit einer oder mehreren anderen steuerbegünstigten Stiftungen beschließen, 
wenn die Umstände es nicht mehr zulassen, den Stiftungszweck dauernd und nachhaltig zu 
erfüllen und auch die nachhaltige Erfüllung eines nach § 17 Abs. 2 geänderten oder neuen 
Stiftungszwecks nicht in Betracht kommt. Die durch den Zusammenschluss entstehende neue 
Stiftung muss ebenfalls steuerbegünstigt sein. § 17 Abs. 3 gilt entsprechend. Entsprechende 
Beschlüsse bedürfen jeweils der Zustimmung von Dreivierteln der Mitglieder des Vorstandes und 
des Stiftungsrates.
§ 19 Vermögensfall
Auflösung oder Aufhebung der Stiftung oder bei Wegfall der steuerbegünstigten Zwecke fällt das 
Vermögen
a) an UNICEF (United Nations International Children's Emergency Fund), mit der Auflage es 
unmittelbar und ausschließlich für gemeinnützige Zwecke zu verwenden oder
b) an eine juristische Person des öffentlichen Rechts oder eine andere steuerbegünstigte 
Körperschaft mit dem Zweck diese Mittel zur Etablierung und Förderung der Psychoanalyse in 
Gesellschaft und Wissenschaft zu verwenden.
§ 20 Stiftungsbehörde und deren Unterrichtung
Stiftungsbehörde ist die Bezirksregierung Düsseldorf, oberste Stiftungsbehörde ist das Ministerium 
für Inneres und Kommunales des Landes Nordrhein-Westfalen. Die stiftungsbehördlichen 
Genehmigungs- und Zustimmungsbefugnisse sind zu beachten. Die Stiftungsbehörde ist auf 
Wunsch jederzeit über alle Angelegenheiten der Stiftung zu unterrichten. Ihr ist unaufgefordert der 
Jahresabschluss vorzulegen.
§ 21 Stellung des Finanzamtes
Unbeschadet der sich aus dem Stiftungsgesetz ergebenden Genehmigungspflichten sind Beschlüsse 
über Satzungsänderungen und über die Auflösung der Stiftung dem zuständigen Finanzamt 
anzuzeigen. Bei Satzungsänderungen, die den Zweck der Stiftung betreffen, ist zuvor eine 
Stellungnahme des Finanzamtes zur Steuerbegünstigung einzuholen.
§ 22 Schlussbestimmungen
(1) Diese Satzung tritt mit dem Tage der Zustellung der Anerkennungsurkunde in Kraft.
(2) Der erstmalig nach der Neugründung der Stiftung gewählte Stiftungsrat wird gemäß § 15 
Absatz 2 durch den Vorstand des Vereins „Interessengemeinschaft der Psychoanalyse an 
Universitäten e.V.“ einberufen.

Ebenfalls nachzulesen und als PDF abrufbar auf 
www.psychoanalyse-universität.de

http://www.psychoanalyse-universit%C3%A4t.de
http://www.psychoanalyse-universit%C3%A4t.de


 

Auch im Sommersemester 2015 ist die Psychodynamik-AG an der Universität zu 
Köln wieder bei vielen Studierenden auf rege Resonanz gestoßen. Das Team in 
neuer Besetzung bestehend aus Jana Schmidt, Sandra Schwab und Christiane 
Weinberg hat nun für das kommende Winterfestester 2015/16 ein vielfältiges 
und spannendes Programm auf die Beine gestellt:

Psychodynamik-AG

Leider pausiert die AG im kommenden Semester aufgrund eines Auslands-
semesters einer der Organisatorinnen und zu hoher Auslastung der anderen 
beiden. 

Erlebnisse der seelischen Heilung auf Reisen 
Dr. med. Hanna Marx 

Wilhelm Reich  
Moritz Harder 

Die Psychoanalyse und das Paar- Zwiegespräche  
nach Michael Lukas Möller 

Johannes Brachthäuser 

Geschlecht: benutzerdefiniert. Trans-Identifizierungen  
als Möglichkeit und Herausforderung 

Dr. phil. Elisabeth Imhorst 
  

Kinderanalyse & Erwachsenenanalyse -  
Unterschiede & Gemeinsamkeiten  

Johannes Stanitzek 

Filmanalyse zu „Inside Llewyn Davis“  
Prof. Dr. Dirk Blothner 

Psychoanalyse & Wissenschaft  
Johannes Pries

Universität zu Köln (1)



 

Psychoanalyse 
Seminar 
im Rahmen des 
Studium Integrale

Universität zu Köln (2)

Im Wintersemester 2015/16 wird von Johannes Pries (aktives Mitglied der IDPAU e.V.) ein 
Seminar im Bereich Studium Integrale an der Universität zu Köln stattfinden, für das 
Studierende Credit-Points erwerben können. 

In dem Seminar werden sich die Studierenden in der Gruppe Grundbegriffe, Konzepte und 
Theorien der Psychoanalyse erarbeiten; ab der Hälfte der Termine referieren dann 
Gastreferent*innen Fallvignetten und Vorträge zu ausgewählten Themen, so dass die 
Studierenden die erarbeiteten Theorien auf praktische Beispiele anwenden können. 

Neben der Vermittlung von Wissen über grundlegende Theorien der Psychoanalyse soll 
auch die Frage der Wissenschaftlichkeit der Psychoanalyse diskutiert werden („Ist 
Psychoanalyse eine Wissenschaft? Und wenn ja, wie viele?“).  

Die Gäste aus der Praxis sind dieses Mal von allen drei DGPT-Instituten Kölns (Alfred-Adler-
Institut, Institut für Psychoanalyse und Psychotherapie im Rheinland, Psychoanalytische 
Arbeitsgemeinschaft Köln-Düsseldorf) – so dass eine breite Vielfalt garantiert ist. Eine 
Finanzierung seitens der Uni ist bislang leider nicht in Aussicht, jedoch wird es 
möglicherweise Zuschüsse seitens der DGPT geben. 

Eine enorme Nachfrage spricht für ein großes Interesse der Studierenden an Psychoanalyse - 
es gab insgesamt über 100 Anmeldungen und damit dreimal so viele wie Plätze.



 

Die von der IDPAU e.V. in Zusammenarbeit mit dem IPR- AKJP und IPR- 
PA Köln ins Leben gerufene Ringvorlesung startete erfolgreich am letzten 
Montag den 19.10.2015 an der Uni Köln! Zahlreiche Interessierte 
besuchten die Auftaktveranstaltung  „Die innere Welt des misshandelten 
Kindes: Ein psychoanalytischer Behandlungsansatz“ (Rosiny / Hadrich).  

Es gab so viele Besucher, dass nicht alle einen Sitzplatz gefunden haben. 
Für die geplante Ringvorlesung im kommenden Jahr werden wir daher 
versuchen einen größeren Raum oder Hörsaal zu organisieren. Wir 
danken allen Besuchern für das rege Interesse und die lebhafte 
Diskussion, und freuen uns schon auf die kommenden Wochen!

PSYCHOANALYSE 
EINE MODERNE WISSENSCHAFT 

THEORIE & PRAXIS

Universität zu Köln (3)

Die	  Ringvorlesung	  ist	  für	  alle	  Interessierten	  zugänglich	  und	  kostenlos!	    
Eine	  Anmeldung	  unter	  info@idpau.de	  ist	  wünschenswert!	    
Erscheinen	  Sie	  zu	  so	  vielen	  Terminen	  wie	  Sie	  mögen.	  

Immer Montags von 18:00 - max. 21:00 Uhr 
Universität zu Köln, Raum S136  

(Hauptgebäude der Humanwissenschaftlichen Fakultät, Lindenthal)



26.10.15 
Kann man ADHS psychoanalytisch behandeln?  

A. Schuh-Daiger 

02.11.15  
Widerstand: Ein psychoanalytischer Begriff  

K. Wacker 

09.11.15  
Psychoanalyse von Kultur und Religion  

M. Bauschulte 

16.11.15  
Einführung in die psychoanalytische Behandlungstechnik  

G. Graetschel 

23.11.15  
Filmpsychoanalyse: Black Swan (USA 2010)  

Dr. D. Blothner 

30.11.15  
Identitätskonflikte Jugendlicher mit türkischem Migrationshintergrund,  

psychotherapeutische Erfahrungen und Erkenntnisse  
I. Odag 

07.12.15  
Einführung in die Laienanalyse der Depression  

M. Gormann-Thelen 

14.12.15 
Kriegstraumata psychoanalytisch verstehen  

N. Sahhar 

11.01.16  
Regulation und/oder Konflikt: Ein Paradigmenwechsel in der Psychotherapie?  

M. Naumann-Lenzen 

18.01.16  
Wie ich zur Psychoanalyse kam  

J. Ebner 

25.01.16  
Traum: Neurobiologie und Hermeneutik  

J. Stanitzek 

01.02.16  
Szenisches Verstehen: Basis menschlicher und therapeutischer Entscheidungen  

R. Brüggemann 

PSYCHOANALYSE 
EINE MODERNE WISSENSCHAFT 

THEORIE & PRAXIS 

PROGRAMM:
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